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Aöbsnigreich Preuß e n. 
Berlin, den 17. Januar. Seine Majeſtät der 
König haben dem reg ſerenden Fuͤrſten von Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechtiügen, Durchlaucht, den rothen Adler⸗Orden 
erfter Klaſſe zu verleihen geru het. 
(Vom 19. Januar.) Se. Majeſtaͤt der König has 


ben dem Stadtrichter Kudvenagel zu Lenzen das 


allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaffe zu verleihen ge⸗ 

ruhet. ER E 

Der Königl. Großbritanniſche General⸗Major Bay⸗ 

ly iſt von Hannover hier angekommen. 
Deut ſchlan d. 


Dem Vernehmen nach durften die Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe der ſüddeutſchen Staaten unter ſich und mit 
denſelben der innere Verkehr Deutſchlands durch die 
Kommiſſion der ſuͤddeutſchen Staaten zu Darmſtadt 
nunmehr bald zum Abſchluß gebracht und die fur 
den innern Verkehr ſo laͤſtigen Zölle ſaͤmmtlich in eis 
ne Zolllinie an die Grenzen dieſer Staaten verlegt 
werden. Die hoͤchſt nuͤtzlichen Folgen dieſer Einrich⸗ 
tung ſowohl fuͤr die Zollkaſſen als auch für den deut⸗ 
ſchen Fabrik⸗ und Handelsſtand, ſind ſehr einleuch⸗ 
tend, indem die ganze neue Hauptgrenz⸗Zolllinie um 
dieſe vereinigten ſüddeutſchen Staaten nicht viel lan⸗ 
ger werden durfte, als jetzt die baieriſche Zolllinie 
allein iſt; auch wird der deutſche Handels⸗ und Fa⸗ 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnit. (Redacteur: E. Doench.) 


bluͤhend machen; 
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Geſchäfte betreiben koͤnnen, denn der Zeitverluſt, 1 5 


die innern Zolllinien verurſachen, iſt dem Handels⸗ 
und Fabrikſtand häufig noch nachtheiliger als die 
Zollabgaben ſelbſt, daher der große Vortheil eines 
Hauptlandes⸗Grenzzolles, wo Alles berichtigt und ab⸗ 
gemacht wird. Dieſe ſuͤddeutſchen Staaten werden 
in der Folge mehr als zwei Drittheile der Zolloffis 
zianten erſparen und dieſelben auf Penſion Zeitlebens 
ſetzen koͤnnen. Der innere freie Handel kann den 
deutſchen Fabriken nur für jetzt aufhelfen und ſie 
die Engländer haben einige fo 
ſchlechte deutſche Meſſen zu Frankfurt und Leipzig 
gemacht, daß fie ihre Blicke faſt ganz auf Suͤdame⸗ 
rika richten. Wenn der innere Handel Deutſchlands 
in den noͤrdlichen Staaten in der Folge von den in⸗ 
nern Zöllen auch befreit ſeyn wird, ſo hat das deut⸗ 
ſche Handels- und Fabrikweſen ſchon einen weitern 
Spielraum, ſichern, nicht vom Zufalle abhaͤngenden 
Abfa zu erwarten. Der uͤberſeeiſche Handel und 
Abſatz deutſcher Fabrikwagren nach Südamerika, Hai⸗ 
ti c. wird alsdann mit der Zeit auch folgen. 
Vom Main, den 11. Januar. Statt des bishe⸗ 
rigen Hofgerichts in Dillenburg find nun für das 
Naſſauſche zwei Hof⸗Appellations⸗Gerichte in Dillen⸗ 
burg und Wiesbaden verordnet. — In Baiern iſt 
eine neue Forſtorganiſation erfolgt. Für den aͤußeren 
Forſtdienſt ſind zwei Dienſtgrade bn a Forſtmeie 
Ser und Revferfdrſter, der erſtern Wirkungskreis 
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koment mit dem der bisberigen Oberfdrſter ziemlich 
uberein. Her ine 8 Far 
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bisherige Tantieme⸗Bezug de 

Perſonals, der in der ſtändiſchen Verſammlung oft 
augefochten worden, hort auf; dagegen tritt bei fort⸗ 
dauernder Dienſttreue fortſchreitende Steigerung der 


Beſoldung ein. — Aehnliche Auftrutte wie in Belfort 


ſollen auch in Neubrelſach und Metz ſtatt gefunden 
haben, und der Kommandant der letztern Stadt tod⸗ 
lich verwundet ſeyn. Neubreiſach wurde geſperrt, die 
Garmiſon aufs neue beeidigt, ein Transport Muni⸗ 
tion abgeführt, und die Pulvermühlen bei Kolmar, 
der die Aufrührer ſich bemächtigen wollten, beſetzt. 
— Der General, den die Griechenfreunde in Marſeil⸗ 
le erwarten, ſoll ein Deutſcher ſeyn. 


Vom Main, den 12. Jonuar. Der alte Vor⸗ 


ſchlog, die Donau, und den Rhein durch einen Ka⸗ 
nal in Franken zu verbinden, wird abermals erneu⸗ 
ert, und der dazu erforderliche Koſtenaufwond auf 
6 Mill. berechnet; wogegen ſchon der Werth des am 
Kanal gelegenen Landes um acht Millionen geſtei⸗ 
gert werden würde. — Die Thurn⸗ und Taxiſche 

neral⸗Peſtverwaltung in Frankfurt beſchäftigt ſich 


4 St der Organiſatſon von regelmäßigen Schuell⸗ 


fuhren bloß zum Transport der Reiſenden, nach dem 
Muſter Frankreichs beſtimmt, womit man in Zukunft 
eben ſo ſchnell fortfommen kann, wie mit Extrapoſt. 
Die bisherigen Diligencen⸗Wagen werden dann bloß 
zum Trausport von Kaufmanns gütrrn und ſchweren 
Waaren dienen. — Der Kurfürſt von Heſſen hat 
auf Erſuchen des Prinzen Karl von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld beſtimmt, daß deſſen Schloß zu Her⸗ 


leshauſen, Amtes Netra, in Zukunft den Namen 


Auguſtengu führen fol, — Zwei Nachkoͤmmlinge der 
großen Wetterauer und Vogelsberger Räuberbande, 
welche vor zehn Jahren in Deutſchland ſo großes 
Aufſehen ertegte, hatten eine neue Bonde zu bilden 
verſucht. Die zwei Anführer derſelben, der eine 25, 
der andere 27 Jahr alt, hatten in zwei Jahren über 
300 Veibrechen begangen; der 11. Januar d. J. 
war zu ihrer Hinrichtung in Gieſen beſtimmt. Die 
übrigen Mitglieder dieſer Bande ſind bereits zu Zucht⸗ 
hausſtrafen von verſchiedener Dauer, zum Theil auf 
Lebenszeit, abgelmfert worden. — Man ſchreibt aus 
Kolmar: Ein ſchändliches Komplott, das organiſirt 
ſchien, um ſich mehrerer feſten Platze zu bemächti 
gen, nachdem man ſich ihrer Beſatzungen verſichert 
hatte, iſt glücklicherweiſe entdeckt worden. Mau ver: 
ſichert, die Verſchworung habe in der Neujahrsnacht 
ausbrechen, und in Belfort zuerſt eine Exploſion er: 
folgen ſollen. Wer aber die wahren Urheber dieſer 
Verſchwdrung, und was der eigentliche Zweck derſel⸗ 
ben wor? iſt noch undekannt. Faktiſch iſt, daß meh⸗ 
tere Perſonen vom Civil und Militair zu Belfort in 
Verhaft gendumen und andere ſehr kompromittirt 
entflohen ſind; daß ferner eine Cemmiſſion unſeres 


Appellatious-Gerichtshofes ſich nach Belfort begeben 


hat, um in Verbindung nit den Milikairbehoͤrden 


eine Unterſuchung zu veranſtalten; man verſichert ſo 
eben, daß einige ſehr beſchuldigte Perſonen, die ſich 
von Belfort in die Schweiz geflüchtet: haben, auf Res 
quiſition unſerer Behoͤrden daſelbſt verhaftet worden 
ſeyen. Man hat auch Waffenvorraͤthe entdeckt. 

Frankfurt, den 9. Januar. Das heutige fran⸗ 
zoſiſche Journal meldet aus einem Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 10. Dezember: „Die tuͤrkiſchen 
Miniſter erklärten bei einer Unterredung mit dem 
dſterreſchiſchen Internunzius am 22. November, fie 
koͤnnten den vier Forderungen Rußlands nicht beitre⸗ 
tenz allein der Großherr, dem man das Protokoll 
der Unterredung vorlegte, würde über die Frage ent: 
ſcheiden, Sie drangen aufs neue auf die Herausga⸗ 
be der Geflüͤchteten; der Internunzius ſprach ſich 
kraftvoll aus. Am 4. übergab ihm die Pforte eine 
Note, die, dem Vernehmen nach, die Grundſaͤtze der 


4 Forderungen Rußlands zuläßt, allein Modifikazio⸗ 


nen in der Art der Vollziehung vorſchlaͤgt. Die 
Pforte leiſtet nicht förmlich auf ihre Ferderung der 
Auslieferung der Geflüchteten Verzicht, ſondern ſie 
vertagt die Verfolgung, was man für eine mit inbe⸗ 
griffene Verzichtleiſtung anſehen kann. Nun bleibt 
noch die Frage übrig zu wiſſen, wie dieſe Note zu 


Pertersburg aufgenommen werden wird. Man kann 


darauf rechnen, daß Rußland ſich nicht mit Verſpre⸗ 
chungen "begnügen, ſondern Thatſachen verlangen 
wird“ In S 
Wurzburg, den 7. Januar. Als ein Beitrag 
zu den ſeltenen Erſcheinungen der warmen Witterung: 


verdient bemerkt zu werden, daß zu Nordheim vor 


der Rhone, den 28. Dezember v. J. ein Elſter⸗ 
Neſt mit 4 lebendigen Jungen gefunden wurde. 
Stuttgart, den 42. Janugr. Der ruſſiſche Große 
fürſt Michael hat um die Hand der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte, ältefte Tochter des Prinzen Paul, auwerben 
laſſen, und Se. Maj., von der väterlichen Einwillt⸗ 
gung verſichert, haben am 8. d. die Ihrige ertheilt. 
Dresden, den 4. Januar. Am ke trat die neue 
Umſtaltung unſerer Kavallerie in Wirkſamkeit, Sie 
beftand bis jetzt aus 1 Regiment Küraſſiere, 1 Re⸗ 
giment Huſaren, 1 Regiment Uhlanen; aus dieſen 
wurden 1 Regiment Garde⸗Reuter und 2 Regimen⸗ 
ter deichte Reuter gebildet, welche ſaͤmmtlich gleiche? 
förmig uniformirt und bewaffnet werden. Die Unis 
form derſelben beſteht aus weißen Collets mit blauen 


Rabatten und blauen Pantalon; dieſe wird blos bei 


Paraden ꝛc. getragen, zum taglichen Dienſt tragen 
die Monnſchaften blos blaue Spanzen und Mützen, 
die Offiziere aber ſogenaunte Kutkas. Die Bewoff⸗ 
nung beſteht in Säbel, Pıftolen und Carabiners und 
weißem Riemenzeng. Bei der Jufanterie fallen von 
nun an die Camaſchen weg und kommen dafür Halb⸗ 


ſtiefeln; auch die bei derſelben Im Sommer öpiſchen 
Leinwand hoſen werden ab⸗ und dagegen Tuch hoſen 
angeſchafft. — Ein Uhſanen⸗ Offizier, welcher kuͤrz⸗ 
lich einen feiner Kamergden im Duell erſchoß, hat 
fi, da ihr der König den Salvum conductum 
gab, zum Verhör geſtellt. — Der Oberhoſprediger, 
Dr. Ammon, ſprach am Neujahrstage in ſeiner treffe 
lichen Predigt, laut den Wuaſch aus; daß kräftige 
Huͤlfe den bebraͤugten Ehriſten im Oſtem werden mo⸗ 


ge. Ein gleiches (har auch der andere Prediger. — 


Prinz Friedrich folgt, nebſt ſeiner Gemahlin, der Ein⸗ 
ladung feines hohen Schwiegervaters zum Karneval 
nach Wien. 5 
Dresden, den 14. Januar. Vor kurzem ward 
hier der berüchtigte ſogenannte Boͤhmiſche Wenzel, 
nebſt ſeinem fürchterlichen Hunde von der Polizei 
ausgefphrt, und zu Arreſte gebracht, nachdem er an 
mehreren Orten aus den Gefängniſſen gebrochen war, 
und man ihm bereits ſo lange als vergeblich nachge⸗ 
trachtet hatte. Er iſt Wildſchütze, Stroßenräuber⸗ 
and. Mörder, und ſoll der Anfuͤhrer einer Diebsbande⸗ 
in Böhmen ſcyn, wohin auch er abgeliefert, ſein gro⸗ 
ßer Hund aber hier verauktſonirt worden iſt. 
Leipzig, den eng. Januar. Die Neujahrmeſſe iſt 
an ſich ſo unbedeutend, daß man vor einigen Jah⸗ 
ren ſchon den Wunſch hegte, ſie gaͤnzlich eingehen 


zu laſſen. In ganz ordinairen Tüchern wurde etwas 


gemacht; in Seiden⸗ und Luxus⸗Wagren geſchah gar 
kei bedeutender Einkauf. Der hieſige Wethuachts⸗ 
maikt fieb für die hieſigen Detailliſten beſſer aus, als 
die Meſſe ſelbſt. In Schaafwolle, beſonders in Böh⸗ 
miſcher und Maͤhriſcher, wurden einige beträchtliche 
Einkäufe gemacht. Feine Saͤchſiſche Merino⸗ und 
Elektoral⸗Wolle fehlte auf dem Platze gänzlich. Die⸗ 
e werden von den Engländern und Franzoſen jaͤhr⸗ 
lich gleich nach der Schur rein aufgekauft. Der 
Buchhandel empfindet auch die Folgen der wohlfeilen 


Fruchtpreiſe, wie alle andere Handlungen und Fabri⸗ 


ken. Ein Drittel der Preſſen ſteht mit allen Arbei⸗ 
tern ſtill; es giebt hier 23 Buchdrucker⸗Offieinen, das 
ber iſt es ein Objekt, wenn dieſer Gewerbzweig ohne 


Nahrung bleibt. 
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Baſel, den 6. Januor. In unſerer Gegend iſt 
ſeit einigen Tagen die Aufmerkfamkeit auf wichtige 
Begebenheiten gerichtet, die ſich in unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft ereignet haben. In Folge der. Verſchwdrung 
zu Belfort, welche entdeckt worden, ſoll ſich eine ge⸗ 
wiſſe Zahl von Militairen der dortigen Feſtung ha⸗ 
den bemächtigen wollen. Daß ein ahnlicher Plau 
zu Saumur ausgeführt werden ſollte, iſt bekannt. 
Man ſpricht von wichtigen Entdeckungen, die bereſts 
zu Belfort gemacht find, und wahrſcheinlich weſter 


führen werden. Auch heißt es, daß Worthe don 


Waffen, Kokarden und dergl. gefunden worden ſeyen. 
Der Kommandant von Belfort, der in der Neufuhrs⸗ 


nacht mit mehreren Offizieren vor die Faſtungswerke 


ging (welche die Stadt von den Vorſtädten trennen), 
Und einige verdaͤchtige Gruppen entdeckte, wurde durch 
einen Niſtolenſchuß ſchwer, jedoch nicht tödtlich ver⸗ 
wundet. Einige verhafteten Perſonen gelang es, ſich 
durch die Flucht zu retten. Die Behbrden in unjrer 
Gegend ſind ſehr warhſam und ſollen bereits einige 


ihnen bezeichnete Fremden in Verhaft genommen ha⸗ 


ben. Manche wollen wiſſen, die entdeckte Verſchwd⸗ 
rung habe große und ausgedehnte Verzweigungen. 
Bis jetzt indeß ſind alle darüber erhaltene Nachrichten 
noch ſehr unbeſtimmt. 55 
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a Wien, den 5. Januar. Am 18. Dezember v. J. 


kam ein Mann ins allgemeine Krankenhaus, und 


meldete: man ſollte bis 7 Uhr Abends den Koch des 


Fuͤrſten Kohary, der ſich ſelbſt getödtet habe, zum 


ſtillen Begräbniß abholen. Um die beſtimmte Stun: 
de kamen die Berufenen. Der Portier verweigerte 
den Eingang, und ſagte: der Koch ſey erſt vor einer 
alben Stunde nach Hauſe gekommen ie 
ſich wohl. Endlich führt er fie doch in deſſen Zim⸗ 
mer, und — der Koch hing todt darin. Dieſer Mann, 
der vorher noch alle zur fuͤrſtlichen Tafel erforderli⸗ 
chen Speiſen bereitet hatte, ſoll ſich aus Liebe getöd⸗ 
tet haben, und hatte das Begraͤbniß ſelbſt beſtellt. 
— Im vorigen Jahre find von den barmherzigen 
Bruͤdern in den Erbſtaaten 13,642 Perſonem, worün⸗ 
ter 1382 akatholiſche Chriſten und 70 Iſraeliten, vers 
pflegt; von dieſer Anzahl wurden 1,840 am Leben 
‚erhalten, ungeachtet 150 todt oder ſterbend einge⸗ 
bracht worden. BEN 5 > 


achter theilt über die Einnahme von Tripolizza Nach⸗ 
richten mit, die, wie er verſichert, von einem uber 
allen Verdacht erhabenen Augenzeugen der dorkigen 
Begebenheiten geliefert find, Gordon war auf Morea 
mit einer großen Summe Geldes angekommen. Er 


Wien, den 13. Januar. Der Oeſtreichſche Beob- 
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wurde in furzer Zeit gewahr, was er von feinen neu- 


en Bundesgenoſſen zu erwarten hatte. Er iſt aber 


nicht der Mann, der eine einmal unkernommene Sa: 


che ſe leicht wieder aufgiebt; und ſo lange er noch 
eine ſchwache Hoffnung nährte, wo nichts Gutes zu 
ſtiften, doch Verbrechen zu verhindern, hielt er Stich. 
Er uͤbernahm die Stelle eines General- Quartiermei⸗ 


ſters unter Demetrius Ypfilanti, der, wiewohl in der 


Kriegskunſt wenig erfahren, von den obengenannten 
Chefs zum kommnndirenden General ernonnt woaden 
war, eb er gleich ſchon nach der Einnahme von 
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Mols aſta erklaͤrk hatte, nicht mehr dienen zu wollen. König bewaffnet hätten.“ Ein hieſiges Blatt bemerkt: 
Dieſelben Chefs fanden unterdeſſen Mittel, Herrn daß General Lopez⸗Bannos den Herren wohl die Reis 
Gordon faſt alles Geld abzunehmen, welches er mit⸗ ſekoſten erſparen werde. f 8 
gebracht hatte. Ihr Mangel an jeder Art von Des J 4 
dürfniſſen war groß; von den im Auslande für ſie 3 8 
geſammelten Beiträgen hatten fie zwar häufig gehört, (Vom 5. Januar.) Aus Alexandrien in Aegypten 
aber nie etwas geſehen; und der längſt ausgeleerte Hören wir, daß eine Expedition gegen Candien dort. 
kleine Schotz des Paſcha von Tripolizza wird fie ausgeruͤſtet wird, welche Truppen an Bord nehmen 
nicht bereichert haben. Der Bericht des Augenzeu⸗ ſoll. — In Civita Vecchia iſt von Tunis in einem 
geu, ſagt der Beobachter, enthalt demnaͤchſt noch eis eigenen Cutter Osman Aga von Candia, im Dienft 
„ne treue Schilderung der fünf oder ſechs Perſonen des Vicekdnigs von Aegypten, angekommen. Er be⸗ 
welche mit dem Erzbiſchof von Patras den oberſten findet ſich jetzt mit einem Gefolge von neun Perſo⸗ 
Rath der Inſurgenten bilden. Verſchiedene Ruͤckſich neu in Rom, und will dem Vernehmen nach die ka⸗ 
ten erlauben uns fur jetzt noch nicht, dieſen Theil tholiſche Religion annehmen. Früher hatte er das 
des Berichtes bekannt zu machen. . 10 Vicekdnig gegen die Griechen 
. S r i n r ch. inen 9 orps ausgeſchlagen. ' 
Paris, den 7. Januar. Ein engliſcher Edelmann, 5 Span i e n. Ri 
Namens M. ., hatte feine drei Tochter bei Mlle... Madrid, den 20. December. Die Cadixer Obrig⸗ 
in Penſion gegeben. Bei feiner Ruͤckkehr von einer keit beruft ſich in ihrer Adreſſe an die Cortes darauf: 
Reiſe nach England war ihm die Nachricht ſehr übers: dieſe hätten ſelbſt erklart, es fehle dem Miniſterium 
raſchend, daß alle drei ihre Religion geändert hätten, an moraliſcher Kraft, es kdune weder die Regierung 
Die älteſte, zwei und zwanzig Jahr alt, befand ſich glücklich führen, noch die Würde und die Vorrecht⸗ 
in einem Kloſter. Da er fie nicht ſprechen konnte, des Throns aufrecht halten. Von den gegenwärtis 
wartete er in feinem Wagen auf dem Boulevard, wo gen Cortes ließe ſich keine Abhülfe erwarten, weil 
fie vorbeikommen mußte; als nun ſeine Tochter zwi⸗ ſie, als außerordentliche Verſammlung, auf die Ge⸗ 
ſchen zwei Nonnen kam, ſtieg der Vater in Beglei⸗ genſtaͤnde, derentwegen ſie einberufen worden, be⸗ 
tung des Hrn. B.., ſchnell aus dem Wagen, ergriff ſchränkt find. Das eigentliche Hülfsmittel blieb als 
feine Tochter, und will fie den beiden Nonnen ent ſo: dem Miniſter den Gehorſam gegen verdaͤchtige 
reiſſen, auf deren Schreien die Wache hinzukommt. Befehle zu verſagen, um nicht den Staat Preis zu 
Der Offizier führt den Vater, die Tochter, die beiden geben. Auch ſey in Cadix, wo die Vorgeſetzten die 
Nonnen und den Zeugen zu dem Polizei⸗Commiſſair. Wuͤnſche des Volks beachteten, und Verzweiflung 
Der Beamte verweigert dem Vater feine Tochter, die verhuͤteten, keine Unordnung vorgefallen, daher nur 
majorenn iſt. M... hat durch Herrn Dupin eine in Provinzen, wo die Obrigkeit ſchwieg, Blut ver⸗ 
Petition aufſetzen laſſen, die der Deputirtenkammer goſſen wurde. — Unſere Blätter melden auch nicht: 
überreicht wurde. — Vor Marſeille ging beim letzten daß die Cortes die Unterzeichner dieſer Adreſſe in Uns 
Sturm ein amerikaniſches Schiff zu Grunde, weil der klage geſtellt, ſondern: daß ſie die Adreſſe empfan⸗ 
Capitain, um die hohen Abgaben zu fparen, nicht eine gen haben, worin die Behdrden von Cadix und Se⸗ 
laufen wollte. Marſeille ſelbſt verwendet ſich daher villa ihre Erkenntlichkeit für den Beſchluß bezeugt: 
dafür, wenigſtens bei Seegefahr, den Amerikanern daß es dem jetzigen Miniſterium an moraliſcher 
das Einlaufen ohne jene Abgabe zu verſtatten. (Mar⸗ Starke im Regieren fehle sc. — Sevilla proteſtirt 
ſeille leidet überhaupt bei dem Zwiſt, daß Fraukceich namentlich gegen den Vorwurf, daß es den Repu⸗ 
den Handel mit den vereinigten Staaten nicht auf blikanismus befördere. — Merkwürdig iſt eine Adreſ⸗ 
gleichen Fuß reguliren will; denn die Amerikaner brin⸗ ſe des Bataillons Drinzeffin aus Cadir, mit Klagen: 
gen ihre Waaren nach Genug, woher: fie denn die daß Offiziere fie verführen wollten und republikaniſche 
Marfeiler mit doppeltem Verluſt an Zeit und Geld Meinungen unter die Soldaten verbreiteten, denen 
und Arbeit abholen muͤſſen.) — In Cette war nach man nebſt Wein und Lebensmitteln täglich 6 Rea⸗ 
dem heftigen Sturm um Weihnachten der neue Sees len (4 14 Gr.) verſprochen. — Nach einer Entſchei⸗ 
damm vor dem Hafen gänzlich verfhtounden, obgleich dung der Cortes ſollen Jurys angeordnet werden. 
er auf einer ſchon ziemlich langen Strecke zwei Klafe — Die Beſoldungen der Civil⸗ Gouverneure find ma ch 
ter hoch über dem Meeresſpiegel hervorroagte. — Der fuͤnf Abſtufungen, von 40,000: bis 100, 00 Realen 
ſpaniſche Refugie, Gonz. Diaz, zeigt an: „er reiſe, beſtimmt. 1 * N. 2 . 
mit ſeinen zwei Soͤhnen und einigen braven Freunden Madrid, den 27. December. Als in Cadir be⸗ 
ab, um zu den ſpaniſchen Inſurgenten zu ſtoßen, die kannt gemacht wurde: daß der König, den von der 
ſich wie, die Vendeer für ihren Glauben und ihren Stadt begehrten General Romaret zum Komman⸗ 


N 


F 


danken und den Patrioten Escarſo, der zur Vernich⸗ 
tung der Bande des Merino eifrig beigetragen, zum 
Cipil⸗Gouverneur der Provinz ernannt habe, erklaͤrte 
dennoch der bisherige Civil: Gouverneur, Jauregni, 
im Namen der Gemeine, den koͤnigl. Befehl des all⸗ 
gemeinen Heils wegen, für ousgeſetzt. An die jetzi⸗ 
gen Corkes ſcheint man ſich gar nicht kehren zu wol⸗ 
len. Die Cadixer Zeitung macht ſich oͤffentlich laͤcher⸗ 
lich. Sie meldet: In Madrid ſoll eine Bände Seil⸗ 
tänzer (de corde) und außerordentlich geſchickter 
Gauckler ſeyn, die das Publikum bis zum März mit 
Weiß und Schwarz und Schwarz und Weiß unter⸗ 
Halten, und ihre Bühne bei der Donna Ma ia Ar⸗ 
ranzon (dem Sitzungsſaal der Cortes) aufgeſchlagen 
hat. Allein bei der kalten Jahreszeit wird des Pu⸗ 
blikum ohne Zweifel ſtatt dieſer ſitzenden Unterhal⸗ 
tung ein larmendes Spiel wählen, und feine Kraft 
zu einem ihm nützlichen Zeitverlreib anwenden. — 
In Murcia haben die Behdrden ſich geweigert, dem 
Befehl des gegenwärtigen Miniſteriums zu gehorchen, 
und erklart: ſie würden jede Stadt und Provinz, die 
angegriffen werden ſoll, vertheidigen. — In einer 
Vorſtellung an die Cortes ſagen ſie: Wenn die Krank⸗ 
heit waͤchſt und ſich vermehrt, ſo reichen theilweis an⸗ 
gewendete Mittel nicht hin; es bedarf kraͤftigere um 
die erwünſchte Geſundheit zu erlangen ꝛc. So wird 
die Verfaſſung von Freund und Feind zugleich ange⸗ 
taſtet. — Zu Sevilla haben viele Offiziere dem Ge⸗ 
neral Velasco ihre Dienſte angeboten, um der Re⸗ 
gierung mit Gewalt zu widerſtehen. Ein Bataillon 
droht ſogar jedem den Tod, der Gehorſam gegen die 
Gebote der jetzigen Miniſter vorſchlagen wird. Auch 
Valencia folgt dem Belſpiele von Codix; Gallizien 
aber hat ſich beruhigt. Der neue Gouverneur ſagt 
in einer Kundmachung: „Es giebt keinen Mittelweg, 
entweder die Verfaſſung oder bürgerliher Keieg.“ 
Riego hat einen Brief an Canga Argueles drucken 
laſſen, und erklärt darin: Ich habe keinen andern 
Leiter als den eifrigen Wunſch fuͤr das Wohl meiner 
Mitbürger; kann mich aber irren, wie das denn bei 
uns allen der Fall ſeyn könnte. Laſſen Sie uns 
unſern unfreiwilligen Fehlgriff verbeſſern, und 
unſere vollkommene Eintracht ſey der Damm, woran 
die ſchwachen Umtriebe der Feinde unſeres Glucks 
ſcheitern ſollen. — Wenn die Aufftände in unſerm 
Süden und Norden- mit gleicher Kraft unterdrückt 
werden ſollen, muͤſſen 20,000 bis 30,005 Mann auf 
die Beine gebracht werden, was aber unter den je⸗ 
tzigen Umſtänden zu ſchwer für unſere Finanzen fällt. 
Am 17. erging Befehl zur Bewaffnung der acti⸗ 
ven Provinzial⸗Miliz⸗Regimenter von Valladolid, To⸗ 
ro, Soria, Logrenno, Burgos, Laredo und Siguenza, 


welches die Armee um 4000 Mann verſtärkt. Waͤh⸗ i 
rend alle Linientruppen auf Verfolgung der Empdrer 


verwendet werden, müſſen dieſe Milizen prooſſoriſch 


z. B. eine von den kakholiſchen Biſchoͤfen. 


den Dienſt in den Hauptorten (hun. Auch zwei 
Corps aus hieſiger Garniſon gehen nach Navara. 


Großbritannien. et: 

London, den 5. Januar. Erſt am 5. Febr. wird 
ſich das Parlament verſammeln. — Der Courier mel⸗ 
det als etwas Beſonderes, daß Sir B. Bloomſield 
geſtern als Privat⸗Sekretair Sr. Maj. mit den Mi⸗ 
niſtern conferirt habe. — Eine große Verſammlung 
von Landbeſitzern und Pächtern in Holbeach hat vo⸗ 
tirt: daß die Noth des Landwirths keinesweges von 
überflüßigem Erzeugniß, ſondern hauptſaͤchlich von una 
vertraglichen Abgaben herrühre, und nur die weitge⸗ 
triebenſte Erſparung in den Staats⸗Ausgaben einige 
Linderung darin hoffen laſſen wurde. — Der Mar⸗ 
quis Haſtings, General⸗Gouverneur in Oſtindien, hat 
dort die bisherige Beſchraͤnkung der Preßfreiheit auf⸗ 
gehoben, und läßt die bisher erhaltnen Beſchwerden 
und Angaben von Mißbraͤuchen genau unterſuchen. 
(Gerade dort kann Publizitaͤt um fo mehr heilſam 
ſeyn, da im Allgemeinen ſchon lange über den Des⸗ 
potismus der Uuterbeamfen geklagt wurde, und ſpe⸗ 
zielle Aufſicht bei der Weitläuftigkeit der ihnen anver⸗ 
krauten Bezirke in vielen Fallen nicht wohl moͤglich 
if, — Sir George Maclyne, der in den ſchottiſchen 
Angelegenheiten des 17. Jahrhunderts eine bedeutende 
Rolle ſpielte, hatte Denkwürdigkeiten von der Reſtau⸗ 
ration Karls 2. hinterlaſſen, von denen man ſich viel 
Belehrung verſprach. Sie waren aber verſchwunden; 
jetzt find fie bei einem Kramer wieder gefunden, und 

1 


werden durch den Druck bekannt gemacht. 


(Vom 11. Januar.) Am 8. hielt der Marquis 


Wellesley zu Dublin fein erſtes ungemein glaͤnzenves 


Lever, wobei eine Menge Adreſſen uͤberreicht wurden, 
— Zu 
Dromore gab ein Zufall zu Händeln Anlaß. 28 
waren etwa 200 Katholiken in der Kapelle verſam⸗ 
melt, als Jemand ausrief: Es nahen Soldaten, um 
die Kapelle anzuzunden; das Volk ſtroͤmte heraus, 
traf wirklich auf ein Kommando, und bei dem Miß⸗ 
verftändniß, worin beide Theile waren, kam es zu 
Feindſeligkeiten, worin ein Mann getoͤdtet und meh⸗ 
rere verwundet wurden. — In Newcaͤſtle wurden 5 
Inſurgenten, in Gegenwart vieler 1000 Landleute, 
hingerichtet. Zwei derſelben aber behaupteten ihre 
Unſchuld bis zum letzten Athemzuge, wiewohl der 
Prieſter ſie ermahnte, nicht mit einer Luͤge im Munde 
zu ſterben. — Es heißt: die Regierung werde 10,000 
Faß Pulver und eine zweite Beobachtungs⸗Escadre 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere ſenden. — Ein 
Fremder hat den Vorſchlag gemacht, allen ausländi⸗ 
ſchen Wechſeln, welche nach England geſandt werden, 
eine Stempel⸗Abgabe aufzulegen, Sollte dieſer Plan 
angenommen werden, fo würde ſich die Stgats⸗Ein⸗ 
ehm jahrlich um einige Millionen Pfd. Sterl. vers 
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mehren, — Dr. Barrett, Dice-Prevot der Univerfität 
Sanbrdge, hat in ſeinem letzten Willen zwiſchen acht⸗ 
zig und hunderttauſend Pfd. Sterl. vermacht, um, 
wie es daſelbſt heißt, „die Hungrigen zu ſpeiſen und 
die Nackenden zu kleiden. — Generals Pepe's Pam: 
Phlet hat die Preſſe verlaſſen. „Die Carbonari, ſagt 
er, wurden von dem König Ferdinand ſelbſt, ſo lange 
als er ihre Hülfe gegen Mürat brauchte, unterſtützt. 
Die Grundſaͤtze, weſche die Carbhongri bekennen, ſind 
denen der Puritaner völlig gleich, d. he fie ſind auf 
die Lehren des Evangeliums gegründet. Die aus ge⸗ 
eichnelſten Männer der Nation gehörten zu dieſem 
En — Lord Eorbrane, der ſchon einmal 100,000 
Pfd. Sterl. feiner Prifengelver nach England ſandte, 
bat abermals 300,000: Dollars übermacht. — Man 
meldet aus Zante vom 29, November: daß General 
Gordon vor der Inſel angekommen war; er hatte 
den Helleniſchen Dienſt, bloß feiner ſchwachen Geſund⸗ 
eit halber, auf kurze Zeit verlaffen. Das Zantioti⸗ 
ſche Haus, auf welches er Kredichriefe hatte, konnte 
nur mit Mühe die Erlaubniß zum Bleiben fuͤr ihn 
erlangen und er wurde unter Qugrantaine geſtellt. 
Auf der Auktion kommt heute eine ſilberne Bett⸗ 
ſtelle der verfterdenen Abmigin Eharlotte, und in eini⸗ 
gen Tagen, Bonaparte's Degen und Orden vor, wel⸗ 
che er noch als erſter Konſul getragen. — Der Her⸗ 
zog von Wellington genießt, außer ſeinem Solde als 
Feldmarſchal und als Oberſt eines Regiments, einen 
Jahrlichen Gehalt von 3000 Pfd. Sterk. als Feldzeug⸗ 
meiſter, und 2 Penſtonen, jede von 2000 Pfd. Sterl, 
Durch drei verſchiedene Parlaments⸗Akten wurden dem 
Herzoge geſchenkt 1) 100,000 Pfd. 2): 400,000: Pfd. 
und 200,000 Pfd., zuſammen 7000000 Pfd. Sterl. — 
5 f . a 
Von der Donau, den 27. Dezember. Der zu 
Jaſſy kommandirende Salich⸗Paſcha hatte am 207 
Dezember Befehl ertheilt, das ſchwere Geſchuͤtz nach 
Braila zurückzuführen, weshalb ſich in Joſſy ſogleich 
das Gerücht verbreitete, die Türken wurden in Folge 
eingegangener Befehle aus Conſtantinopel, die Für⸗ 
ſtenthümer räumen... Allein die Janitſcharen wider⸗ 
ſetzten ſich und erklärten: fie wuͤ den kein Geſchütz 
gegen die Donau zurückbringen laſſen. Seit Kurzem 
find auch wieder einige dort anſäßige Deutſche und 
andere Europäer von den Türken mißhandelt worden. 
0 In der Abſendung des ſchweren Geſchuͤtzes gegen die 
Donau erblicken andere nur einen Beweis, daß die 
türkiſche Armee bei einem Vorrücken der Ruſſen, um 
nicht umgangen zu werden, ſich an der Donau kon⸗ 
zentriren wolle. — Am 16, Dezember paſſirten 300 
ruſſiſche Munitionswagen den Dnieſter, und ſchlugen 
den Weg gegen den Pruth ein. Nach Verſicherung 


tines von Kiſcheneff kommenden Reiſenden, ſoll von 


den ruſſiſchen Grenz⸗Dehdrden ſtreng verboten worden 


[han 


ſeyn, etwas über Truppen» Maͤrſche ins Ausland zu 
melden. — Aus Epirus wird gemeldet: Churſchid 
Paſcha, der bereits zu Anfang Nevembers von den 
macedoniſchen Paſchen namhafte Verſtaͤrkungen von 


aſiatiſchen Truppen erhalten hatten, bekam Befehle, 


es koſte was es wolle, ſich der Feſtung von Janina 
zu bemächtigen und den Ex⸗Paſcha Ali zu bezwingen. 
Deshalb zog er alle ſeine Truppen bei Janina zu⸗ 
ſammen, und räumte das ganze fuͤdliche Albanlen. 
So gelang es ihm wirklich nach verſchiedenen Anz: 
griffen, in denen er zurückgeſchlagen werden war, ſich 
der befeſtigten Anhoͤhen, welche das Fort von Janina 
vertheidigen, zu bemaͤchtigen. Allein die eigentlichen 
Werke des Forts find noch unverletzt und koͤnnen fo 
leicht nicht genommen werden. Die Bemuhungen der 
Agenten Alis, die Sulioten und Epiroten zu vermd⸗ 
gen, ſich zum Entſatz Alis in Bewegung zu ſetzen, 
ſind mißlungen. Dieſe ziehen vor, Ali in Verlegen⸗ 
heit zu laſſen, und den Stand der Dinge zu benuz⸗ 
zen, um ſich der noch in der Gewalt der Türken ber 


gndlichen Feſtungen von Epirus und Akarnanien zu 


bemächtigen, was ihnen auch jetzt nicht fehlen kann. 
Daß es den Griechen nicht unangenehm wäre, wenn 
Ali ganzlich von den Türken bezwungen wurde, iſt 
unzweifelhaft, denn fie betrachten ihn forkdauernd als 
ihren Feind und koͤnnen ihm befonders nicht verzei⸗ 
hen, daß er ſich neuerdings mit der Pforte hatte aus⸗ 
föhnen wollen. re ee Be 
Seit Ankunft neuer Nochrichten aus Konſtantino⸗ 
pet bis zum 13. Dezbr. will man wiſſen, der Divan 
habe unterm 30. Novbr. von den Geſandten der Hofe 
von Oeſtreich und England eine dreißigtagige Friſt 
begehrt, um ſich uber das Ultimatum des ruſſiſchen 
Hofes entſcheidend zu erklaͤren, Natürlich baut man 
hierguf wieder friedliche Hoffnungen. a 

Man vernimmt von der türkiſchen Grenze, daß 
neuerdings bedeutende tuͤrkiſche Truppenkorps, meiſtens 
Aſiaten, in die Moldau und Wallachei eingerückt find. 
Die ganze kürkifche Macht in den beiden Zürftenthlis 
mern dürfte nun etwa 80,000 Mann betragen. Die 
Bitten der moldauiſchen Judengemeinden, um Nach⸗ 
laß der Kriegsſteuern zu erlangen, find in Jaſſy ſehr 


ſchlecht aufgenommen worden. Die Abgeordneten ers 


hielten die Baſtonade, und die Summe von 24,000 
Dukaten, als außerordentliche Abgabe, wurde ſogleich 
angeordnet. — : Die einſamen Gebirgsdrter haben viel 
von den Zigeunern zu leiden, die bewaffnet in Ban⸗ 
den umher irren, und ohne Unterſchied alles morden 
und zerſtbren. — Das Gerücht der Entweichung des 
Fürſten Ppſilantt beſtätigt ſich nicht; er wird fort⸗ 
während in Munkatſch ſtrenge bewacht. — Ueber die 
Ereigniſſe bei und um Kaſſändra ſind die ſeltſamſten 
. here ge indeſſen, daß die 
ten ihre erlangten Vortheile in dieſer Gegend ſehr 
übertrieben haben. n d . 


HVermiſchte Nachrichten. 5 
Der auf ſeiner Reiſe in Italien begriffene zweite 
Bruderſohn des Koͤnigs von Sachſen, Peinz Clemens, 
(geb. den 21. Mai 1798) iſt am 4. Januar d. zu 
Piſa an einer-Gehirn⸗Entzündung verftorben. = 
Die hanndͤverſche Nationalkokarde ift ſchwarz, mit 
gelber und weiſſer Einfaffung, er 
Hirſch Arenſteiner, Schlaͤchter zu Mszezenowo in 
Polen, iſt jetzt in Unterſuchung, weil er einen auf 
der Landſtraße allein gehenden chriſtlichen Knaben von 
5 Jahren gewaltthätig aufgegriffen und ihn beſchuit⸗ 
ten hat. . 2 f 
Zu Brzesze in Litthauen iſt eine boͤsartige anſteckende 
Krankheit ausgebrochen, deren Verbreitung man durch 
zweckmäßige Maaßregeln zu verhuͤten ſucht. f 
Die kaufmänniſche Korporation zu Berlin hat im 
Saale des Boͤrſenhauſes eine Verſammlung gehalten, 
-worin ſie beſchloß, hoͤchſten Orts eine Vorſtellung ein⸗ 
zureichen, daß in Handlungs⸗ und Wechſelgeſchaͤften 
die neuen Süͤbergroſchen vorläufig noch nicht Ein⸗ 
gang finden mochten, fondern es bei der Berechnung 
nach z und 22 fein Bewenden behalten dürfte. — 
Nach einem authentiſchen Schreiben aus Peters⸗ 
burg erſcheint dort ſeit Kurzem ein Werk, unter dem 
Titel: „Suworow's Feldzüge gegen die Türken,“ 
wozu die Vignetten in Berlin beſtellt worden ſind, 
in einer At, welche auf die beabſichtigte Begeiſte⸗ 
rung der ruſſiſchen Nation gegen die Türken, im Fall 
eines Krieges hinzudeuten ſcheint. Der Herausgeber 
ines Werks iſt ein ſehr bedeutender kaiſerl. ruſſiſcher 


taatsmaun. FFT 
Die aus Bonn entführte Dame iſt die Herzogin 
6% Anhalt⸗Bernburg, ältere Schweſter des jetzt re⸗ 
gierenden Kurfuͤrſten von Heſſen, welche, ſeitdem fie 
von ihrem Gemahl geſchieden iſt, ſich auf Reifen: 
befand, und jetzt in Bonn ſich niedergelaſſen hatte. 
Ja Zypern iſt ein Grieche, der ſeit 36 Jahren ſpa⸗ 
niſcher Conſul war, von den Türken ermordet wor⸗ 
den, Viele andere Griechen behielt der franzoͤſiſche 
Conſul, den Türken trotzend, in feiner Wohnung, bis 
ſie durch die Ankunft einer griechiſchen Flottille ge⸗ 
rettet wurden. — 


Sr IR is celle n. 

Ein ſonderbares Begräbniß. Vor einiger Zeit ſtarb 
in England ein Müller, Namens John Oliver, zu 
Highdowuhill im Suſſex in feinem 83 Jahre. Sein 
Leichnam wurde in der Nähe feiner Mühle in ein 
Grab gelegt, das er in dieſer Abſicht beinahe vor 
dreißig Johren hatte machen laſſen. Sein Sarg, der 
viele Jahre unter feinem Bekte geſtanden hatte, war 
weiß angeſtrichen, und die Leiche wurde von acht 
Mannsperſonen getragen, die ebenfalls weiß geklei⸗ 
det waren. Ein Mädchen von etwa zwoͤlf Jahren 
laß das Leichengebet vor und hielt am Grabe eine 
Predigt über dieſen Gegenſtand, deren Text aus 


Mittel zur Veredlung der Viehzuch 


a dem Rieſengebirge“ und dem Augu 


Mich. VII. v. 8 und 9 genommen war. Es wa⸗ 
ren wenigſtens 2000 Zuhdrer zugegen, welche dies 
ungewöhnliche Leichenbegängniß herbeigezogen hatte. 
Diefer große Zuſammenlauf von Menſchen aber vers 


urſachte einige Unordnung, die nicht wohl mit der 


Feierlichkeit übereinſtimmte. Der Verſtorbene war 
troß feiner Sonderbarkeiten ein moraliſch guter Mann 
geweſen und hatte viel Wohlthaten an die Armen 
ausgetheilt. Sein Grab iſt voll Stellen aus der heis 
ligen Schrift und hieroglyphiſcher Figuren. 
Literariſche Anzeigen. 
Bel J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
2 Ueber die zweckmaͤßige 8 
Erziehung, Fuͤtterung und Behandlung 


: der zur 
Veredlung und Mäftung 
Ey SER Hausthiere, 


beſtimmten 


i wodurch ER ee 
der Landwirth in den Stand geſetzt wird, von allen 
Beſtandtheilen derſelben den meiſten Nutzen 
8 zu ziehen. PERL 

i : n — 4 
pſychologſſcher, phyſikaliſcher und ökonomiſcher Hinſichl. 

Von Friedrich Chriſtian Franz, 
N = Königl. Saͤchſ. Hofrathe. 3 
2 Preis 1 Thaler. 

Zwar hat man ſeit den preiswürdigen Bemühun⸗ 
gen eines Thaer, Fellenbertz und anderer trefflichen 
Agrönomen. allmählig erkannt, af es noch anderer 

ö i eblung der? bedürfe, als blos 
mechanſſche Erziehung und Auffütterung ſeines Vie⸗ 
hes, aber das Studium der Thierſeelenkunde, dee 
Kenntniß der eigentlich geiſtigen Eigenſchaften der 
vorzüglichften Hausthiere hat man dabei leider noch 
immer für unweſentlich gehalten und ſich auf ſolche 
Weiſe ſelbſt die Kenntniß der Mittel vorenthalten, 
die unſere Landthiere veredleu und zur Maͤſtung oder 
Fortzucht geſchickker machen konnten. | 
„Der als bisheriger Secretair der Königl, Sädf, 
kon. Soeietät rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat ſich 
daher um das dkon. Publikum kein geringes Wera 
dienſt erworben, daß er feine vieljährige ſcharfſinnige 
Beobachtung hierüber hler ſchriftlich niedergelegt und 
mit einer vollſtändigen Literatur der beſten über dieſe 
Materie vorhandenen Schriften ausgeſtattet hat, Wel⸗ 
DE 1 1 11 Erweiterung und 

eredlung ſeines Viehſtandes liegt, iſt dieſes Werk 
ein unentbehrlicher Rathgeber. . . 1 Bar 


vorzugsweiſe für dieſen Zweck benutzten Erholungs⸗ 


ſtunden, hat in Folge der in dem „Bot fie er 


Eine Auswahl der Produkte meiner feit 25 Jahren 


der 


— 


, 


—— 


ef: Provingialblätfer geſchehenen Ankündigung jetzt 
be der duct Poetiſche V er ſu ch 151 
20. hieſelbſt die Preſſe verlaffen, enthaͤſt auf 109 eng⸗ 


bedruckten Bogen 103 beſondere Gedichte, religidfen, 
moraliſchen und hiſtoriſchen, ſowohl auf dieſe Stadt 


und Gegend, als die großen Ekreigniſſe der letztern 


Dezeunien und einige Berührungen meines Lebens 


bezuglichen Inhalte, und iſt in Liegnitz bei Herrn 
J. F. Kuhlmey in Commiffion zu haben. 8 
Waͤhrend ich dieſen Gegenſtand bei Gelegenheit der 


ihm vorgefügten Grundzüge meiner Bildungsgeſchich⸗ 


te naͤher beſpreche, und feinen, Kunſtwerth mit dem 


Titel am richtigſten zu bezeichnen glaube, verzeihe 


ich mir jedoch deſſen offene Empfehlung an Freun⸗ 
de einer natürlichen, reinſittlicher Sprache befliſſenen 


Muſe in der Anmerkung: daß der mir nach Abzug 


der Koften moͤglich bleibende Ertrag ſdieſer Heraus⸗ 


1 


es beſtimmt iſt, und des halb ſein von den in deffen 
Vorworte angeregten Umſtaͤnden bedungener Su b⸗ 
ſcriptionspreis — auf gutem Druckpapier und 
gut broſchirt 1 Thlr. — für jeden Käufer derſelbe 
bleibt. f 
Hirſchberg, den 


% 


bes w freieren. Betriebe meines Gewer⸗ 


28. Dezember 185 
Der buͤrgerl. Bürſtenmacher 
C. G. Liſchke, als Verfaſſer. 


eee 


B e t a n nt mn a bangen 
Dankſag ung. Dem betagten Einfiebler, welcher 
die Guͤte gehabt hat, bei dem am 20. d. M. ſtatt 
gefundenen Maskenball fuͤr die Armen zu ſammeln, 


ſagen wir unſern herzlichſten Dank dafür, und ver⸗ 


ſichern zugleich, daß die eingegangene Summe an 
bedürftige Arme gewiſſenhaft vertheilt iſt. 
Liegnitz, den 22. Januar 1822. 

TE Die Reſſourcen⸗Direktion. 


> 


Anzeige. Der zu Neu⸗Warthau gelegene, und 
dem Dominio Alt: Warthau bei Bunzlau angehörige 
Sandſteinbruch ſoll auf den 17. April 1822 wiederum 
von Johanni c. an gerechnet auf 3 over 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Cautionsfaͤhige ge⸗ 
ſchickte Steinmetzger und Künſtler werden, hierdurch 
eingeladen, ſich am oben genannten Tage Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗-Amts⸗Canzley 


einzufinden, über ihre Zahlungefaͤhigkeit ſich aus zu⸗ 
weſſen und zu erwarten daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden die Benutzung dieſes Steinbruchs zugeſchla⸗ 

en werden fol, Die ganz vorzügliche Guͤte und 
fa dieſes, bis in eine außerordentliche Tiefe 
liegenden Steines, ift allgemein bekannt, und iſt der⸗ 
ſelbe unter die vorzuͤglichſten Sandſteinbrüche des 
Landes zu rechnen, welches auch hinlaͤnglich die hier 


gefertigten kunſtvollen Bauſtuͤcke und Denkmäler, als 


ler Art beweiſen, auch werden dieſelben in bedeutend 
enkfernte Gegenden, z. B. 


ins Großherzogthum Po⸗ 
ſen, Kaliſch ꝛc. transportirt, und find denen Herren 
Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sachverſtaͤndigen, 
gewiß ſehr wohl bekannt. s a 

Auch iſt das Dominium erboͤthig, im Fall ſich ein 
Liebhaber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 
22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter dies 
fir Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu, vera 
kaufen. ö SEE 
an Bedingungen find jederzeit bei Unterzeichne⸗ 
tem, franco zu erfahren, auch konn der Bruch zu ale 
len Zeiten in Augenſchein genommen werden i 

Alt⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Jan. 1822. 
Das Reichsgraͤflich 

BEIN, ſchafts⸗ Amt. 
RER Ludewig, Amtmann. 


——ů— 


g Anzeige. 5 Die Allgemeine Moden Zeitung für 


die gebildete Welt, v. Dr. J. A. Bergk, mit Kup⸗ 
fern, iſt für dos Jahr 1822 in unterzeichneter Leih⸗ 


bibliothek gegen billige Bedingung zu haben. 


Liegnitz, den 22. Januar 1822 
5 en Kaendler. 


8 
FFCCPCCCPP 
Stährverkauf zu Frauenhain. 5 
In der bekan ten ächten Stammschä- 
ferei zu Frauenhain bei Schweidnitz, \ 
nimmt der Stähr- Verkauf im Januar 
\ seinen Anfang. $ 
en 
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Geld-Cours von Breslau. 


5 2 r. Courant 
vom 19» Januar 1822. E 8 


Stück Holl. Rand-Ducaten - — 972 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - -:- - 1535| — 
dito Conyventions-Geld - - — | 
dito Münze 11752 11762 
dito Banco- Obligations pt, - — 82 
dito Staats- Schuld- Scheine 703 — 
dito Foll. Anleihe-Obligat.— | — 
dito Lieferungs- Scheine — 842 
dito | Tresorscheine ae — too 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheinel 422 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4 35 
its 00 Rt.... 44 — 
— 


dito y. 100 Rt. 


v. Franckenbergſche Wirth⸗ 


8 


Briefe Geld | 


